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Jerusalem»  Israel 


l.  Juni  1949 


Lieber  Herr  Weltmann i 

herzlichen  Dank  für  Ihre  Einladung  von  9,  April.  Sie  hat  mich  auf 
Umwegen  erreicht,  itxjmx  als  ich  krank  war  und  nicht  bald  antworten 
konnte.  Das  " Goethe- Jahr" ist  ein  cuter  Plan,  und  ich  will  gern 
daran  nitarbeiten.   Ich  habe  zwei  Höflichkeit  Sri  dazu: 

1)  Symbolische  Punktionen  der  Hagle  in  Paust  (Man  könnte  es  au  eh  

nennen:  Die  Hagle  und  die  Einheit  des  Lehens),  ^und  Interpretation, 
Z)  V/anderere  Nachtlieder  (Line  stilkritische  Analyse/von  "Ueber 
allen «Gipf ein"  und  "Der  du  von  den  Kirne!  hist") 

ll  würde  wohl  an  hen ten  in  den  vierten  Teil  passen,  auf  dessen 
Stichwörter  in  Prospekt  (The  active  life.  Acceptance  of  life)  es 
sich  cenau  hezieht.   Ich  glaube,  dass  ich  hierzu  einiges  Heue  be- 

nerkt  habe.  "V  ,    .        .  ,        ,  ,ovl 

2)  könnte  allenfalls  wohl/sechsten  Teil  oder  auch  m  achten  stehen. 

Bitte  wählen  Sie  und  schreiben  Sie  mir,  wann  das  Manuskript  einlau- 
fen nuss.  Zu  Ihren  Vorschlägen*  ütwae  der  pädagogischen  Provinz  auch 
nur  der  Intention  nach  Aehnliches  gibt  es  hier  nicht.  Anderswo  wohl. 
Ich  könnte  also  nur//f  in  unfruchtbaren  Negationen  schreiben .  ueber 
das  Klassische  und  das  Ronantische  könnte  ich  wiederum  nur  ein  diK- 
kes  Buch  oder  garnichts  schreiben. 

ich  habe  Ihnen  noch  »ehr  »u  danken  für  die  Mitteilung  des  Briefs  der 
Frau  v.  7.  über  den  Tod  unseres  Preundes  V/int erfeldt ,  wie  viel  besser 
ist  es  doch  inner,  etwas  wenn  auch  noch  so  Trauriges  über  die  zu  uns 
gehörige  Wirklichkeit  zu  wissen  und  zu  schauen  als  sie  in  Lebel  des 
ak  apokalyptischen  Grauens  verschwimmen  und.  entgleiten  zu  sehen. 

Ich  habe  den  Anfang  des  vorigen  Jahrs  noch  in  belagerten  Ben  Schenen 
mitgemacht,  bin  dann  nit  den  Jugenddorf  nach  Kfar  Witkin  Gezogen, 
musste  es  aber  in  Winter  verlassen,  weil  die  Bedingungen  des  lleuan- 
fancs  ^ür  neine  in  ^'en  letzten  Jahren  XKkx  durch  ein  Herzleiden  ge- 
schwächte Gesundheit  zu  schwer  waren.  So  habe  ich  das  Jugenddorf 
nach  zehnjähriger  Kitarbeit,  (ich  bin  als  Erwachsener  noch  nie^so 
lanpe  an  einen  Ort  gewesen)  verlassen  und  hier  in  Jerusalem  eine 
Arbeit  wiederaufgenommen,  die  ich  in  kleineren  Umfang  schon  von  Ben 
Schenen  aus  auf  wöchentlichen  Meisen  getan  hatte:  Die  Ausbildung 
von  Kadrichim  (Lehrer  und  Jugendführer  zugleich;  fur  die  einwandern- 
de Jugend  in  Jahreskursen  der  Jugendali j ah.   Ich  habe  hier  m  zwei 
Seminaren  erwachsene  Schüler,  meistens  aus  Kibbuzim, Menschen  mit 
denen  ich  einen  sehr  guten  und  nahen  Kontakt  habe,  wahrend ^ ich  in 
Ben  Schemen  vor  altern  Geschichtslehrer  war,  bin  ich  hier  wieder  ganz 
ins  alte  ?aoh  zurückgekehrt  und  unterrichte  hebräische  und  allgemeine 
Literatur.  Geschrieben  habe  ich  ausser  Gedichten  und  kleiner  Prosa 
in  beiden  Sprachen  (dies  gilt  nur  für  die  Gedichte),   eine  Reihe  von 
Aufsätzen  über  die  deutsche  und  die  hebräische  Dichtung,  von  denen 
im  Harz  Kirax  194P  einesMm  Züricher  "Trivium"  erschienen  ist;  endlich 
arbeite  ich  an  einem  Aphorismen werk,  das  teilweise  in  Heften  der 
-Peuen  Schweizer  Rundschau"  abgedruckt  ist;  in  beiden  Blattern  werden 
Sie  noch  gelegentlich  Beiträge  von  nir  finden  können. 


Antworten  Sie  nir  bitte  bald!  Kit  herzlichen  Grüssen 


Jerusalem,  Reekaria  B 
31  f  Alfas i  F?ea4 


14.  Februar  1936 


Sehr  geekrter  Herr  Weltmann, 

T*r  zwei  Senaten  »«kiekte  mir  Herr  Spitzer  einen  Burek»«klag  Xkrea 
Aufsätze»  üker  leine  Diektungen!  ier  miek  »ehr  erfreut  kat  (inzwieeken 
nannte  mir  auek  unser  gemeinsamer  Freund  Jeaekist  71nterfel.it  Ikre» 
Kameii)f  un*  auf  rfen  kin  itk  Iknen  gleieh  einige  Zeilen  »ekreike» 
welltet   Ic>  kaw  aker  nie^t  rfazu  unrf  weian  nicht,  #k  heute  nievt  <He 
Zeit  sc)  tn  rerpasst  ist*  t;«  einige  Einzelheiten,   in  Aenen  iek  Ikre 
Infermatienen  ergänzen  moekte,  neek  kerrigierkar  sind. 
Da* -    ie*M  *  em        ir^Vtr,  Zeitgeist  akkel*«  war  un-*1  hin,   ist  wahr]  aker 
ni«>t  ieakalk  sinrf  viele  meiner  Büeker  "  ziemliek  exklusiY1'  ersefcie* 
nen«  Die*  letztere  lag  einfaek  #2 ran,   da«?   sie>  meist  keine  Verlage 
für  killige  un<J  leicht  errci'v*  are  Ausgasen  fanden f  mir  selkst  lag 
er:-  fern,  üe  S«kwierigkeiten  i e s  Zugang»,  ~ie  »iek  au»  *  er  Natur  die- 
ser Dlektungen  eraeken  u^r  £ie  gut  und  nötig  sine?,  rfurefc  künstliche, 
äussere  3ekwierigk#iten  zu  erköken«  Dr.  opitzer  kann  Ihren  erzählen, 
tfa»s  etwa  "Lanrf  Israel"  r#r  allem  auf  mein  Betreiken  kin  niekt  in 
einer  ksstspiel igeren,   ssndern  in  ier  einfachen,  killigen  Ausgake  t»er 
Büekerei  erschien.  Mir  liegt  auch  Aar  an!   d.ass  nicht  4  er  Lin<;<ruek  ent  - 
steht,  -iein  Kauptmerk  "Die  Na*ktwackeM  Bei  eine  Klukveröf f entliekung ; 
He  Verlageakt  eilung  xxixxx  ":e3  Deutschen  3uekCluka  ist  ein  normaler 
Verlag#  un*  man  kann  ^a»  3u«k  einfach  keim  Bu«khän*l«r  ke»tellen#  - 
Dar,  Hefteken   'er  "Neuen  \feraefl   i«t  eigentliefc  nur  eine  für  Freunie 
geÄruekte  kleine  Gahe,  auseerkalk  tfer  Reihe  <*er  .Bücher. -Li ek  wire  es 

ir,  wenn  nein  einzige»  veröffentlichtes  Drana  "Tikeriu«11  ,  Verlag 
#«r  Uüntkener  Drueke,  1024,  erwähnt  würfe.  -  "An  ^ie  3ucktM   ist  niekt 
nachher  kekräiaek  ge»ekrieken  werben!  »entfern  ist  *-ie  genaue  Ueher- 


setzun-  -reines  einzigen  hefcräiseae»  Ge^itHt»  ins  Deutsake»  w»T»ei 
♦  as  Wsrt  fast  iurekweg  gewahrt  »lies«  Sex  Rhythmus  (i«  Hebräischen 
ist  es  ein  strep>iis«]te»i    -ereiltes  Lied)   sie1-  freilich  gewanaelt 
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Dr.  Ludwig  Strauss 

Jewish  Ycuth  and  Children's  Farm  Ben  Shemen 

Palestine 

16.   Februar  1945 


Sehr  geehrter  Herr  Dr.  Weltmann, 

in  den  Londoner  Blatt  -Die  Zeitung"  las  i»h  Ihren  Kamen  als  Ueber- 
setzers  eines  Stüeks,  Has  auf  der  Kleinen  Bühne  des  Freien  Deutschen 
Kulturbunds  gestielt  wurde.   I«h  erinnerte  mich  sogleich  de»  Ver- 
ständnisses urH  der  Anerkennung,  mit  AjcxxSxk  denen  3ie  meine  di«h- 
ten  sehen  Sucher  in  früheren  Jahren  besprechen  haben.   Ich  freute 
mich,   Sie  gerettet  und  wirksam  zu  wiesen, und  nir  kam  der  Gedanke, 
tmxx.  Sie  um  Rat  und  Auskunft,   eventuell/  auch  um  Vermittlung  in 
3a«hen  meiner  literarischen  Arbeit  zu  bitten. 

Seit  mehr  als  sechs  Jahren  »in  ich  Lehrer  für  Geschichte  hier  in 
Ben  3 o fernen.   In  diesen  Jahren  habe  ich  begonnen,  Hebräisch  zu  rag 
schreiben,  und  meine  lyrische  Arbeit  ist  fast  ganz  ins  Hebräische 
ubergegangen.  Zu  gleicher  Zeit  habe  ich  aber  meine  Arbeiten  in 
deutscher  Pres«  fortgeführt;  ich  habe  ein  Buch  kurzer  Frosastüoke 
geschrieben  und  eine  Komödie  "Kasken".  Daneben  gibt  es  noeh  eine 
Reihe  anderer  Bücher  in  meiner  Schublade,  aber  diese  sind,  mit 
den  deutschen  Gedichten,  die  im  Laufe  der  letzten  zehn  Jahre  noch 
entstanden  sind,  vor  allem  in  der  Zeit  bis  1940,  die  mir  wichtig- 
sten. Hier  kann  ich  nur  meine  hebräischen  Gerichte  zum  Teil  ver- 
öffentlichen, meine  deutsche  Produktion  bleibt  chne  Wirkung  nach 


Die  Adresse  van  Herrn  Battsek,  dem  ich  gleichzeitig  schreibe,  ist: 
Kurt  3attsek,   11  Grey  Close,  London  II  W  11 


Ut  freundlichen  Grüssen  un<<  guten  Wünschen 


X^C  fnM  ***** 

3en  Schemen  töia  30.  Juni  45 
Liener  Herr  Weltmann, 

die  viele  Arbeit  und  der  gerade  in  unsere 
Dörfehen  recht  schwere  Sommer  haben  meine 
Korrespondenz  lahmgelegt,   30  dans  ich  Ihnen 
erst  jetzt  für  Ihre  beiden  freundliehen 
3riefe  denken  kann.   Inzwischen  ist  der 
europäische  Krieg  30  zuende  gegangen,  wie 
es  zu  wünschen  war,  und  wir  hier,  wähl 
auch  Sie  drüben,   stehen  in  langer  Erwartung 
und  bescheidener  Hoffnung  vor  den  kernenden 
Hrierfensentscheidungen.  Es  hat  mich  gefreut, 
dass  sieh  Ihr  Leben  drüben  so  sinnvoll  und 
wirksam  gestalten  konnte;  ich  nehme  an, dass 
Sie  die  erzieherische  Arbeit  ebenso  wie  ich 
lieben,   so  da^s  wir  empfinden  dürfen,  dass 
wenigstens  etwas  in  sieh  Schönes  und  Leben- 
diges uns  von  unseren  wesentlichsten,  den 
literarischen  Arbeiten  so  weitgehend  abhält. 

Herzlichen  Dank  auch  für  Ihre  Informationen! 
K8  freut  mich  sehr,  dass  meine  Komödie  Ihren 
Beifall  findet;  Ihre  Bemühungen  für  Ihre 
Aufführung  oder  Veröff entliehung  danke  ich 
Ihnen  herzlich.  Schreiben  Sie  mir  doch  bitte 
gelegentlich,  wie  es  damit  steht  und  ob  Sie 
vom  Hortschritt  der  englischen  Uebersetzung 
etwas  wissen.   Ich  weiss  nicht,  wie  weit  der 
Freie  Deutsche  Kulturbund,  nie  Presse  und 
das  Theater  des  freien  Deutsehen  in  der  Emi- 
gration nun  nach  dem  Fr ied ensschluss  oder 
bes  er  Kriegsende  fortbestehen,  unn  ieh  weiss 
ebensowenig,  ob  es  in  Deutschland  in  abseh- 
barer Zeit  Ansätze  zu  einem  erneuerten  kul- 
turellen Le^en  geben  kann.  So  überlasse  ieh 
ganz^  Ibnen,  welche  Schritte  zu  tun  Sie  für 
zweckmässig  halten,  um  meinem  Stück  den  Y/eg 
zu  einem  Publikum  zu  öffnen. 


Seien  Sie  herzlich  gegrüsst  und  nehmen 
Sie  die  besten  Wünsche  für  Ihr  Leiten  und 
Ihre  Arbeit 


Was  Sie  nir  ülier  unseren  gemeinsamen  Freund 
in  Henkln  schrieben,  hat  mich  sehr  bewegt. 
Ieh  dachte  mir,  dass  er  sieh  auch  unter 
schweren  Bedingungen  "bewähren  würde.  Ich 
selber  hatte  seinerzeit  die  Korrespondenz 
aus  Rücksicht  auf  ihn  nicht  ren  hier  aus 
weiterführen  wollen.  Auch  ich  weiss  nichts 
r©n  ihm;  wenn  er  leot,   ist  er  nun  wkakäim 
achtzigjährig! 

Buoer  geht  es  gut.  Er  lehrt  Soziologie  an 
der  Jerusalemer  Universität,  und  hat  eine 
sehr  produktive  Zeit;  eines  seiner  neuen 

Bücher,  ein  "lloses"  ,   soll  aueh  englisch 
demnächst  erseheinen. 


ron  Ihrem 


End  of  Ludwig  Strauss  Collection 


> 


